
Hier ist die Kreativität der Kinder gefragt. Die Kinder 

werden dazu angehalten, ein kleines Stück Kunst 

zu schaffen. Das Thema ist: „Das Besondere an der 

Exkursion“. Alles ist erlaubt – von expressionistischen 

abstrakten Werken bis hin zu gegenständlichem 

Impressionismus. Natürlich steht es den Lehrenden 

frei, eine Richtung und einen Stil vorzugeben. 

1. Datensammlung

Die Exkursion wird als wissenschaftliche „Datenerhe-

bung“ betrachtet. Was haben wir alles gesehen? Was 

haben wir erlebt? Alle sammeln allein oder in Gruppen 

zu zweit oder zu dritt ihre Eindrücke, Funde oder Ein-

sichten auf Post-its. In einer gemeinsamen Runde wer-

den die Post-its auf einem großen Plakat oder auf der 

Tafel als Mind-Map gruppiert, sodass sich dabei schon 

erste Themenschwerpunkte herauskristallisieren.

2. Gruppen aufteilen

Jedes Kind erhält drei Herz-Post-its oder ähnliches 

und schreibt seinen Namen darauf. Diese Herzen klebt 

es zu den Themen, die es interessieren. Daraus erge-

ben sich Gruppen bei den Themen, bei denen meh-

rere Kinder ihr Interesse bekundet haben. Jedes Kind 

entscheidet sich nun für eine Gruppe und damit für 

einen Themenbereich. So entstehen mehrere Bilder/

Kunstobjekte zu einem Thema.

3. Ausstellung gestalten

In Rücksprache mit den Lehrenden entstehen Werke zu 

den Themen der Exkursion und darüber hinaus. Ob eine 

„Kunstrichtung“ vorgegeben wird oder nicht, obliegt den 

Lehrenden. Die Werke der Kinder können im Klassen-

zimmer, im Schulhaus oder an einem anderen Ort

 ausgestellt werden.

4. Ausstellungseröffnung

Es ist eine besondere Würdigung der Arbeit von Kin-

dern und Lehrenden, wenn die Ausstellung feierlich 

eröffnet wird und wenn andere (Schulklassen, Eltern…) 

offiziell dazu eingeladen werden. Auch die Einladungen 

können gemeinsam gestaltet werden.
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